s e des Nuskauer Wochen blatt 


Nr. 


9. 


Redacteur und Verleger: J. 


G. Nendel. 


Goͤrlitz, 


Donnerſtag den 1. Maͤrz 1827. 


Das Leben des blinden Zachariä. 
(Beſchluß.) 

Nach vollendeter Lehrzeit hoffte der arme Mann, 
mit Hülfe ſeiner etwas beruhigter ſcheinenden 
Frau, durch Korbarbeit den nothdürftigen Un⸗ 
terhalt erwerben zu können. Sein ehemaliger 
Fabrikherr nahm ihn menfchenfreundlich auf, zu 
Anfertigung der bei ihm nöthigen Korbgeräthe. 
Allein zu vollkommen genügender Arbeit fehlte 
dem Blinden, deſſen ehedem ſehr fleißige Frau 
auf keine Weife zu irgend einer Thätigkeit zu be⸗ 
wegen war, dle verſtändige Beihülfe eines Sehen⸗ 
den. Der zunehmende Wahnſinn der Ungluͤckli⸗ 
chen machte ihre Entfernung auf den Sonnenſtein 
aufs Neue nöthig, und nachdem der arme, bis 


jetzt ſechsmal operirte Blinde ſich unter Noth 


und Kummer ein Jahr lang abgemuͤhet, ſein 
Leben zu friften, kam er wieder nach Dresden, 
bülfloſer, als je vorher. 


Hier ward ihm von einem Freunde ein, feinen 
in früher Jugend ſorgfältig geweckten, und wäh⸗ 
rend der erſten Blindheit durch Beſchaͤftigung 
mit Mathematik wohl ausgebildeten Talenten am 
meiſten angemeſſener Wirkungskreis, der häus⸗ 
liche Unterricht und die Leitung einiger jungen 
Leute angewieſen, worin er ſeit zwei Jahren zwar 
ungemein wohlthätig und uneigennützig gewirkt, 
und dabei ſich zu einem kuͤnftig ſehr brauchbaren 
Lehrer, beſonders fuͤr Blinde, bereits gut vor⸗ 
bereitet hat, allein, auch bei der dußerfitn Bes 
ſchränkung auf den allernothwendigſten Lebens. 
bedarf, nur dieſen zu erwerben, mit aller An⸗ 
ſtrengung nicht vermag. 

um nun dieſem armen, immer geiſtig thätigen, 
in vieler Hinſicht ſehr gebildeten, wahrhaft e del⸗ 
geſinnten und rechtſchaffenen Manne einige ſe lbſt 
verdiente Mittel zur Lebenserhaltung, und hler⸗ 
nächſt beſonders zu weiterer Ausbildung ſelues 
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entſchiedenen Lehrtalentes an die Hand zu geben, 
hat man ihn ermuthigt, ſein ſo mannichfach be⸗ 
wegtes Leben, in welchem die von ihm nie ver⸗ 
kannte gütige Vorſehung ihn auf dunkler, raus 
her Bahn dem endlichen Zwecke ſeines Daſeyns 
entgegen führte, ausführlich zu beſchreiben. Die⸗ 
ſes iſt von ihm mit größter Anſtrengung ſeines 
Einen Auges, welches nur periodiſch 1 4 Zoll 
weit reicht, und auch dann nicht mehr, als ei⸗ 
nen kleinen, kaum einen Zoll breiten Raum mit 
einiger Deutlichkeit überſehen kann, dadurch ge⸗ 
ſchehen, daß er die Hauptpuncte ſeines mühe⸗ 
vollen Lebens auf eine ſchwarze Tafel, mit wei⸗ 
ßer Kreide, in kurzen Abſaͤtzen höchſt mühſam 
aufzeichnete. Hieraus und aus den mündlichen 
Ergänzungen deſſelben iſt durch fremde Hand ein 
ſo viel, als möglich, dem eigenthümlichen Geiſte 
dieſes intereffanten Mannes angemeſſenes Buch 
entſtanden, welches zu leiblicher und geiſtiger 
Unterſtützung des armen Blinden, und zu Erwe⸗ 
ckung und Belehrung manches Sehenden, gegen 
Voraus bezahlung eines Thaler s, 
24 Bogen ſtark, auf gutem Papiere gedruckt, 
mit Oſtern 1827 erſcheinen, nachher aber im 
Ladenpreiſe 1 thlr. 12 gr, koſten wird. 


Unter dem Titel! 
Leben des blinden Zahariä, 


von ihm ſelbſt hoͤchſt muͤhſam aufgeſetzt, zu einem 
unterhaltenden und belehrenden _Lefebuche: für 
edeldenkende Familien bearbeitet von . 
Johann Friedrich Adolph Krug, 
Director an der Friedrich « Auguft « Schule zu Dresden, 
erhalten demnach Alle, welche an fremdem Bei⸗ 
ſpiele ſehen wollen, wie ein frommes, kräftiges 
Gemüth gegen unverſchuldetes Unglück muthig 
kämpft, bei unerſchütterlichem Glauben an die 
weiſe und gütig regierende Vorſebung jeden Son. 
nenblick des Glückes dankbar benutzt, und trotz 
allen Hindernſſſen das dem Menſchen vorgeſteckte 


Ziel zu erfireben ſucht, einen aus dem wirklichen 
Leben genommenen Beytrag zu dem, vom un⸗ 
glücklichen Prediger Feſt vor mehr, als vierzig 
Jahren, während ſeiner Blindheit herausgegebe⸗ 
nen Verſuche über die Vortheile des 
menſchlichen Elendes. 8 
Lehrreich kann dieſe Zachariäifche, in gebilde⸗ 
ten Familienkreiſen vorzuleſende Schrift beſonders 
auch fuͤr Aeltern und Erzieher werden, in wie 
fern darin nicht nur von der frühern, Bildungs⸗ 


weiſe des Verf., ſondern auch von den jetzigen 


wohlgelingenden, pädagogiſchen Bemühungen 
deſſelben, einen bis zum Blödſinn herabgeſunkenen, 
drey zehnjährigen Knaben, der, als er 
ihm übergeben wurde, ſchwarz und weiß, rechts 
und links, oben und unten, groß und klein nicht 
unterſcheiden, und von der geringſten Zahl ſich 
keinen Begriff machen konnte, zu einem verſtän⸗ 
digen Menſchen auszubilden, umſtändliche Nach⸗ 
richt gegeben iſt. - 

Wenn edle Herzen durch gegenwärtige, der 
Wahrheit durchaus getreue Darſtellung des trau⸗ 
rigen Schickſales, welches den armen Mann faſt 
lebenslang betroffen, ſich in Erwaͤgung ihres 
glücklichen Looſes zu lebendigerem Mitleid bewo⸗ 
gen fuͤhlen, und bei Vorauszahlung auf ein oder 
mehrere Exemplare noch Etwas über den 
feſtgeſetzten, bei 24 Bogen geringen 
Preis einzuſenden die Güte haben; fo wird 
dieſe liebevolle Beihülfe von dem Unglücklichen 
mit dem herzlichſten Danke angenommen, und in 
dem beigedruckten Pränumeranten⸗Verzeichniſſe 
berechnet werden. — In dieſem menfchenfreund« 
lichen Sinne hat auch bereits Herr Adolph 
Wlenbrack, Buchhändler in Leipzig, ſich 
edelmüthig erboten, den Vertrieb gegenwärtiger 
Anzeige, und des in der nächſten Oſter⸗ 
meſſe abzuliefernden Buches unentgeldlich zu 


beſorgen; und gewiß werden Buchhändler und 


Redactionen öffentlicher Zeitſchriften die hiermit 
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an biefelben gerichtete, herzliche Bitte um mög⸗ 
lichſte Verbreitung dieſer Anzeige und um An⸗ 
nahme der Voraus bezahlung nicht unerfüllt laſſen. 
— Beſonders werden die vielen, dankbaren 
Schüler des lelder zu früh verſtorbenen Mathes 
maticus und Lehrers der neuern Sprachen in 
Kloſter Roßleben, N. Zach ariä's, in dem 
unglücklichen Bruder deſſelben ihren ehemaligen, 
geliebten Lehrer gern thaͤtig ehren wollen. — 
Aber doppelt hilft, wer bald hilft! — Darum 
wird an die helfenden Menſchenfreunde die dringen⸗ 
de Bitte gerichtet, die Beweiſe mitleidig helfen⸗ 
der Theilnahme nicht anſtehen zu laſſen, damit 
die Stärke der Auflage vor dem Anfange des 
Druckes dieſer Schrift einigermaßen beſtimmt 
werden könne. f 


Wer nicht geneigt ſeyn könnte, ſich um der 
guten Sache willen der erbetenen Pränumeranten⸗ 
Sammlung unentgeldlich zu unterziehen, dem 
würde man, durch ein zehntes Freiexem⸗ 
plar, einen geringen Beweis der Dankbarkeit 

abzulegen, gern bereit ſeyn. 


Zu Anfertigung eines genauen Praͤnumeranten⸗ 
Verzeichniſſes bittet man endlich um möglichſt 
deutlich geſchriebene Namen der menſchenfreund⸗ 
lichen Thellnehmer an dieſem Werke der Liebe, 
bei Ueberſendung der Voraus bezahlung an 
Director an der Friedrich⸗Auguſt⸗ Schule: 
Johann Friedrich Adolph Krug: 
Dresden, am zten December 1826. 


Daß Vorſtehendes ſich in der Wahrheit befinde, 
und der beſchriebene Ungluͤckliche eben ſo bedürf- 
tig, als würdig ſey, bezeuget, 
Dresden, den gten December 1826. 
Dr. Seltenteich, Suptrint. 
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Politiſche Nachrichten. 
Paris, den 19. Februar. 

Die Nachrichten aus Portugal, welche am 
16ten nicht nur die Quotidienne, ſondern auch 
der Cour, fr. von der Sache der Portugiefifchen 
Inſurgenten mittheilen, ſind gegen alle Erwar⸗ 
tung wiederum guͤnſtig fuͤr dieſe. Da aber beide 
Blätter von dem wirklichen Datum der Thatſachen 
keine Erwähnung thun, fo befchränfen wir uns, 
die Erzählungen ganz einfach hierher zu ſetzen. 
Der Cour. fr. ſagt: „Wit hören dieſen Abend, 
daß auf außerordentlichem Wege Depeſchen an⸗ 
gekommen ſind, welche melden, der Marquis 
von Chaves ſey wieder mit bewaffneter Hand in 
Portugal eingerückt und marſchire auf Porto.“ 
Die Quotidienne giebt einen Brief aus Bayonne 
vom 12. Febr., worin geſagt if, ein von Mas 
drid am 9. Febr. abgegangener Courier habe die 
Nachricht gebracht, die Generale Chaves, Sil⸗ 
veira und Montalegre haben ſich in Braganza 
vereinigt und ihre drei Corps ſeyen im Ganzen 
10,000 Mann ſtark gegen die Bruͤcke von Ame⸗ 
rante gezogen, wo fie auf die conſtitutionellen 
Truppen geſtoßen ſeyen und dieſe nach einem feht 
lebhaften Gefecht genöthigt haben, ihnen den 
Durchzug zu öffnen. Die Inſurgenten ſollen ih⸗ 
ren⸗Marſch gegen Porto fortgeſetzt, auf der 
Brücke von Amaranthe einen ſtarken Poſten ge⸗ 
laſſen haben; die Conſtitutionellen fliehen in Uns 
ordnung vor ihnen, und haben einige Kanonen 
im Stich gelaſſen. Einige andere Stellen aus 
oben benanntem Briefe lauten alſo: „Ein Por⸗ 
tugieſiſcher Courler iſt am Sten in Madrid ange⸗ 
kommen; der Inhalt ſeiner Depeſchen war noch 
nicht offiziell bekannt gemacht; allein es ging ein 
Gerücht, er habe eine Krlegserklaͤrung von Seie 
ten Portugals gebracht, welche ſich darauf gründt, 
daß die Regierung in Epanien die aus Beira ans 
gekommenen Inſurgenten aufgenommen, und ihnen 
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Begünſtigung zugeſtanden, wodurch ſie in Stand 
geſetzt worden ſeyen, abermals in die Provinz 
Tras os Montes einzufallen. Dieſe Nachrich⸗ 
ten haben in Madrid einen großen Eindruck ge⸗ 
macht; mehrere Spaniſche verurtheilte Offiziere 
ſollen mit der geheimen Bewilligung ihrer Regie» 
rung zu den Inſurgenten von Portugal abgegan- 


gen ſeyn; fie werden dort mehrere ihrer Lands⸗ 


leute antreffen.“ Die Quotidienne giebt ferner 
aus Spaniſcher Correſpondenz an, der Spaniſche 
General Sarsfield, welcher an der Spitze der 
Obſervationsarmee ſteht, habe ſein Hauptquar⸗ 
tier von Talaveira de la Peina vorwärts an die 
Gränze nach Caceres verlegt. Die Königl. Frei⸗ 
willigen von Madrid zeigen nunmehr vielen Eifer, 
um ſich für die Obſervatlonsarmee einzuſchreiben. 
Der Cour. fr. erwähnt ebenfalls eines Brie⸗ 
fes aus Liſſabon vom 3 iſten Januar und einiger 
anderer aus Madrid vom 7ten und gten d., wor⸗ 


in von abermaligen Gefechten in Tras- os⸗Montes 


zwiſchen den conſtitutionellen Truppen und den 

Inſurgenten, worunter viele Spanier ſeyen, die 

Rede iſt. Der Marquis von Chaves habe die 

Verſöhnungsanträge, die ihm durch den Grafen 

von Villaflor im Namen der Regentſchaft und 

Englands zugleich gemacht worden, * 
Liſſabon, den 7ten Februar, 

Der Marquis de Chaves, deſſen Verhaftung 
der König von Spanien befohlen hatte, iſt an 
der Spitze von 2000 Mann wieder in Portugal 
eingedrungen. Der Oberſt Zagulla, welcher bei 
Ruſvaes mit 400 Mann ſtand, wurde zurückge⸗ 
ſchlagen. Der Marquis de Chaves brachte Porto 
in große Verwirrung. 200 Mann Englaͤnder 
wurden eiligſt ausgeſchifft und der General Stubbs 
traf die beſten Anſtalten zur Vertheidigung. So⸗ 
bald die Truppen der Regentſchaft heranrückten, 

zogen ſich die Rebellen zurück. 
Türkiſche Graͤnze, den zten Februar. 

Briefe auf Corfu vom zoften Jan. zufolge 


rüſtete Ibrahim Paſcha zu Modon eine Expedl⸗ 
tion aus, die man entweder nach Candia oder 
zur Hülfeleiſtung für Reſchid Paſcha beſtimmt 
glaubte. Sobald dieſe Nachricht nach Napoli 
gelangte, beſchloß die Regierung, ein Geſchwader 
nach den Gewäſſern von Modon zu ſenden, um 
Ibrahims Unternehmungen zu beobachten. 

Man ſchreibt aus Ancona vom 24ſten Jan.: 
„Briefe mehrerer Griechiſcher Hauptleute, unter 
andern Geroſtati's, melden, daß Ibrahim Paſcha 
auf ſeiner Flotte 3000 Egyptier hat einſchiffen 
laſſen; man weiß indeß nicht, ob er etwas Neues 
unternehmen oder nach Egypten zuruͤckgehen will. 
Die Griechiſche Flotte bewacht unaufhörlich dieſe 
Einſchiffung, und iſt bereit, Ibrahim anzugrei⸗ 
fen, ſo wie er die Anker lichtet. Dieſelben Briefe 
zeigen die Befreiung Athens an, und ſprechen 
auch von den Erfolgen der neuen Inſurgenten in 
Rumelien, die mehrere wichtige Vortheile über 
ihre Feinde errungen, und nach einem großen 
Blutbade, das fie unter denfelben angerichtet, 
ihnen 1000 Mann Gefangene abgenommen ha⸗ 
ben. — Ein anderer Brief behauptet, daß zu 
Napoli di Romania ein Courier mit Depeſchen 
von dem Minifter der Europäifhen Höfe ange⸗ 
kommen ſey, der die Aufforderung mitgebracht 
hätte, alle Feindſeligkeiten zu ſuspendiren. Andere 


Couriere ſollten dieſelbe Aufforderung an dle 


Türkiſchen Generale im Peloponnes und Rumellen 
gebracht haben, 


Vermiſchte Nachrichten. 

Eine allerhöchſte Cabinetsordre vom sten Jan; 
beſtimmt, daß der Verluſt des eiſernen Kreuzes 
auch den Verluſt des Ruſſ. St. Georg⸗Ordens 
Ster Claſſe nach ſich ziehen fol und ſowohl Civll— 
als Militärs Gerichte ſich hiernach zu achten 
haben. 
Am zten Februar (ſchrelbt man zur Warnung 


aus Oederan im Saͤchſ. Erzgebirge) kehrte der 
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Hund des Communhlirten Helke zu Oederan, nach⸗ 
dem er mehrere Wochen lang wider feine Gewohn⸗ 
beit vom Hauſe entfernt geweſen war, zu feinem: 
Herrn zuruͤck, wurde von ihm die folgende Nacht, 
der Kälte wegen, nicht an die Kette gelegt, und 
brach früh in Tollheit aus. Das ſtatke, lang⸗ 
gebaute Thier, ein zottiger Schäferhund, rannte 
am Aten noch in der Frühdämmerung, nachdem 
es der Tochter ſeines Herrn die Kleider am Leibe 
zerriſſen hatte, durch die Gaſſen des Städtchens, 
und fiel hier ſo wie auf dem anſtoßenden Dorfe 
Thiemendorf nach und nach 7 Perſonen an, die 
es zum Theil äußerſt gefährlich verletzte. Das 
Schickſal dieſer Unglücklichen, welche ſämmtlich 
in großer Armuth ſchmachten, ſchwebt noch in 
Ungewißheit. 

Aus Paris wird Folgendes geſchrieben: Ein 
gewiſſer Dracke In Rouen, Engländer von Ge⸗ 
burt, der ſich in Paris aufhaͤlt, hatte in London 
drei Klapperſchlangen und einige junge Krokodille 
gekauft, um damit ſeine Menagerie, die er dem 
Publikum zeigt, zu vermehren. Als er im Gaſt⸗ 
hof zu Rouen ankam, fand er, daß eine der 
drei Schlangen todt war, und warf fie daher 
aus dem Käfig, worin ſich alle drei befanden, 
heraus. Die zweite fchien ihm auch kein Lebens. 
zeichen mehr zu geben, weshalb er fie ebenfalls 
herausnahm und beim Lichte betrachtete. Hier 
biß ſie ihn aber plötzlich in einen Finger der lin 
ken Hand. Er hatte die Geiſtesgegenwart, ſie 
beim Schwanze feſt zu halten, um ſie wieder in 
den Käfig zu bringen. Allein während deſſen er⸗ 
hielt er einen zweiten Biß in den Ballen der lin⸗ 
ken Hand. Er lief nun gleich nach Waſſer, und 
rlef um einen Arzt. Er rieb ſich einſtweilen im 
Hofe die Hand auf dem vorhandenen Eiſe; ſo⸗ 
dann band er mit einer Schnur ſich den Arm un 
terhalb der Fauſt feſt zu. Mittlerweile kam der 
Arzt, Hr. Dr. Philorel, und brannte die Wun⸗ 


den mit einem glühenden Eiſen aus. Allein ales 


war vergeblich; nach einigen Minuten ſtellte ſich 


die Wuth ein, und nach achtſtündigem Leiden 


ſtarb Dracke. He. Pihorel hat eine genaue No⸗ 
tiz über die vorgekommenen Symptome niederge⸗ 
ſchrieben, die er der Königl. Academie der Me⸗ 
dizin übermachen wird. 

Am raten Febr. Abends nach 9 Uhr brach 
in dem obern Theile der Gerichtsſchreiber Klemt⸗ 
ſchen Gärtnerſtelle zu Crummenöls in Schleſien 
plötzlich Feuer aus, das fo ſchnell um ſich griff, 


ev 


daß nur die Betten und eine Kuh gerettet werden. 


konnten. Der ꝛc. Klemt hat ſich bedeutend ver⸗ 
brannt, die Schweſter deſſelben, eine ehemalige 
Nonne, welche auf dem Boden ſchllef, wurde 
aber ſo ſehr verbrannt, daß ſie am folgenden 
Tage ihren Geiſt aufgeben mußte. 


Am 1 Sten Febr. früh wurde der penfionirte - 


Straßen» Planeur Joh. Gottf. Neupert zu Rechen» 
berg bei Haynau in Schleſten, hinter den Wirth⸗ 
ſchafts⸗ Gebäuden des Domini, erfroren gefun⸗ 
den. Er war 72 Jahr alt und dem Trunke er⸗ 
geben. 

Neulich ritt der Poſtillon Kleinſchmibt 0 
Weißenfels von der Station Zeitz des Nachts 
mit ſeinen vier Pferden zurück. Bei unterneſſe 
gerieth er in einen Teich und brach durch, jedoch 
erreichten die Pferde den Damm und kamen gluͤck⸗ 


lich beraus, allein den Poſtillon fand man, nicht 
weit vom Teiche, todt, und drei Pferde neben 


ihm ſtehen, das vierte Pferd wurde von den Land⸗ 
bewohnern noch eingebracht. 


Am 1 Sten Febr. hat ſich zu Maltiz, in der 


Sächſ. Oberlauſitz des Halbhüfners Kranz Alteſte 
Tochter, Agnes, ein gutes, ſtilles und ordent⸗ 
liches Mädchen, im 18ten Jahre, mittelſt eines 
Barbiermeſſers, womit fie ſich die Kehle durch⸗ 
ſchnitten, ſelbſt entleibt. Ohne Zweifel iſt 
Schwermuth, welche ſich ſchon frühzeitig bei ihr 
geäußert. hat, der Beweggrund zu dieſer ungluͤck⸗ 
lichen That geweſen. 5 


Unweit Jenkwitz bei Bautzen ward ber Schloſſer 
Mſtr. Chriſtian Gottlob Hendrich aus Bautzen, 
welcher am ıgten Febr. Nachmittags gegen 2 
Uhr als Bote nach Löbau gegangen war, und 
von da denſelben Abend wieder den Ruͤckweg an⸗ 
getreten hatte, am zoſten früh um 7 Uhr im 
Chauffeegraben erfroren gefunden. Er war 57 
Jahr alt, und hinterläßt eine Wittwe mit 4 un⸗ 
erzogenen Kindern in größter Duͤrftigkeit. 
Am 13ten Febr. des Nachts um 12 Uhr 
wurde der 17 jährige Sohn des Bauers Starke 
zu Thommendorf, Bunzlauſchen Kreiſes, ſchlafend 
im Bette von einer mörderiſchen Hand, mittelſt 
einer Axt, am Kopfe tödtlich verwundet, derge⸗ 
ſtalt, daß durch den mit dem ſchneidenden Theile 
der Axt angebrachten Hlebe nicht allein die ganze 
Oberfläche der Stirn ſehr ledirt, ſondern auch 
der Hirnfchädel an dieſer Stelle ganz zerſchlagen 
iR. 
fein Aufkommen jedoch ſehr zweifelhaft. — Als 
Thyäter dieſer ſchauderhaften Handlung iſt fein 
leiblicher, 19 Jahr alter Bruder in großem Ver⸗ 
dacht. Beide ſchliefen in einer kleinen Entfer⸗ 
nung von einander, und als nach vollbrachter 
That die Magd durch den Schrei des Verwun⸗ 
deten und das Fallen der Axt aus dem Schlafe 
erwachte, und die Sache durch die inzwiſchen 
auch munter gewordenen Starkeſchen Eheleute 
unterſucht wurde, ward der verdaͤchtige Thäter 
zwar im Bette, ſich ſchlafend ſtellend, ange 
troffen, der Verdacht aber wegen feiner gezeig⸗ 
ten Unerſchrockenheit und Gleichgültigkeit um ſo 
mehr auf ihn geworfen, da er ſtets einen bos 
haften Haß gegen ſeine Geſchwiſter gezeigt. Er 
iſt dem Gerichte zur weitern Unterſuchung über⸗ 
geben worden, doch iſt er bis jetzt be That noch 
nicht geftändig geweſen. 
Am 2 1ſten Febr. früh um 1 Uhr brannte zu 
Zoblitz, Rothenb. Kr., das dem Halbgärtner 
Gottfried Steinert zugehörige Haus nebſt dem 


Der Verwundete iſt zwar noch am Leben, 


Viehſtalle, aus jetzt noch unbekannter Urſache, ab. 
Der ꝛc. Steinert hat außer dem Viehe gar nichts f 


retten können. 


Am 22ſten Februar in der sten Stunde 
des Morgens fand man den herrſchaftlichen Voigt 
Gottfried Göldner zu Nieder -Leſchwitz in feiner 
Schlafkammer todt im Bette, und ſeine hochſchwan⸗ 
gere Frau ſprach⸗- und beſinnungslos an ſeiner 
Seite. Letztere wurde durch die angewandten 
Wiederbelebungs⸗Verſuche ins Leben zuruͤckge⸗ 
bracht; ihr Ehemann aber blieb ein Opfer des 
Todes. — Ein in die Schlafſtube geſtellter 
Topf mit glühenden Kohlen war unzweifelhaft 


Urfache dieſes traurigen Ereigniſſes. — Vorlie⸗ 


gendes Beiſpiel lehrt abermals, wie höchſt Lebens 
gefaͤhrlich der Gebrauch glühender Kohlen in ver⸗ 
ſchloſſenen Gemächern ſey. Möge es Allen zur 
Warnung dienen! f 
In Görlitz it am 28ſten Febr. früh in der 
sten Stunde das in der äußern Nicolal⸗Vorſtadt 
auf der Galgengaſſe gelegene, dem Bürger und 
Maurer⸗Polierer Jancovins zugehörige Haus 
abgebrannt. 


Räthſel. 
Kein Menſch wohl trinkt ſo viel als ich, 
Und nimmer doch betrink ich mich, 
Obgleich ich Branntwein noch fo ſcharf 
Mit Bler und Wein gar mengen darf. 
Caffee verſchmäh ich auch wohl nicht; 
Und dann auch thu ich meine Pflicht, 
Wenn man mir auch nur Waſſer giebt, 
Das ſonſt kein ächter Trinker liebt. 
Sonſt hab' ich gar wohl Wunderkraft, 
Die dir Gehör Hei Leuten ſchafft, 
Und, wie man ſagt, (ich zweifle dran) 
Trifft man wo meines Gleichen an, 
Der ohne Lehr' und Unterricht 
Zufließen läßt der Weisheit Licht; 


\ 


Johanne 


N N 


Doch thut auch Mancher als wenn er 


Beſitzer dieſes Schatzes wär; - 
Umſonſt ſucht ihr den Unterricht, 
Der ohne Müh' euch Führt ans Licht. 


Auflöͤſung der Charade im vorigen Stück. 
Hanswurſt. 5 
— K... ̃ ̃ . ̃ .. ]7r.᷑ TEEN 
Er ar Geboren 

(Goͤrlitz.) Mſtr. Joh. Carl Friedr. Naumanns, 
B. und Seifenſ. allh., und Frn. Joh. Dorothee 
Amalie geb. Glaͤſer, Tochter, geb. den 1. Febr., 
et. den 18 Febr. Wilhelmine Amalie. — Carl 
Friedr. Aug. Jentſch, Tuchm. Gef. allh., und Frn. 
Joh. Dorothee geb. Gründel, Sohn, geb. den 10. 
Febr., get. den 18. Febr. Friedrich Julius. — Joh. 
Sam. Philipp, Tuchwalkergeſ. allh., und Frn. 
Marie Frieder. geb. Götſchke, Sohn, geb. den 10. 
Ge. Ste d. 18. Febr. Carl Guſtav Adolph. — Joh. 

3 
Hirſch allh., und Frn. Joh. Chriſt. geb. Hartmann, 
Tochter, eb. den 11. Febr., get. den 18. Febr. 
hriſtiane Thereſe. — Hrn. Andreas 
Heinr. Friedr. Händler, Koͤnigl. Preuß. Feldwebel 


vom Aften Bataill. (Görliger) Zten Garde⸗Landw. 


Regim. und Frn. Frieder. Louiſe geb. Keßler, Sohn, 
eb. den 17. Febr., get. den 23. Febr. Heinrich 
nf. — Mſtr. Shrift. Glob Grundmann, B. 
und Fleiſchh. allh., und Frn. Joh. Frieder. geb. 
Krauſche, Sohn, geb. den 11. Febr., get. den 23. 
Febr. Guſtav Louis. 

(Lauban.) D. 8. Febr. dem B. und Handels⸗ 
nn Hrn. Wiedemann eine T., Auguſte Emilie, 
— D. 12. dem B. und Freiw. Bothe ein S., Joh. 
Carl Traugott. — D. 13. dem B. und Freiw. 
Biehiger ein S., Carl Wilhelm. — D. 17. dem B. 
und Cattundrucker Stachel ein S., Theodor Louis. 

(Rothenburg.) D. 9. Febr. dem B. und 
Se Schonert eine T., Erdmuthe Auguſte 

ouiſe. er 

(Schönberg) D. 28. Jan. dem Zuͤchnermſtr. 
Traugott Schulze eine T., Chriſtiane Friedericke 
Charlotte. D. 2. Febr. dem Zuͤchnermſtr. 


— 


Pilz ein S., Joh. Friedrich Wilhelm. — D. 9. 


dem Zuͤchnermſtr. E ine T. Chriſtiane 
Auguſte. — Saat ne 
ein S., Carl Auguſt. 


teckert, Hausknecht im Gaſthof zum braunen 


dem Hausbeſitzer Nachbar 


Getrau t. 8 
(Goͤrlitz.) Carl Aug. Lehmann, Tuchm. Gef 

allh., und Igfr. Chriſt. Rahel Dorothee geb. Hart: 

mann, weil. Elias Hartmanns, B. und Ballenb. 


allh., ange ehel. einzige Tochter 2ter Ehe, nahe 


her Mſtr. Joh. Glieb Roͤslers B. und Nagelſchm. 
allh., auch Thorhuͤters nachgel. Pflegetochter, getr. 
den 18. Febr. — Carl Sam. Glieb Fehlſch, B. 
und Stadtgartenbeſ. allh., und Igfr. Joh. Chriſt. 
Soph. geb. Seibt, Joh. Gfr. Seibis, Stadt⸗ 
gartenpacht. allh., ehel. juͤngſte Tochter, getr. den 
19. Febr. in Leopoldshain. — Tit. Hr. Ernſt 
Ferdin. Glieb Klaͤbiſch, Erb ⸗ u. Gerichtsherr auf und 
zu Mittel⸗Girbigsdorf, und Igfr. Henr. Caroline 
geb. Schmieder, Hrn. Carl Adolph Schmieders, 
wohlgeſeh. B. und Goldarbeiter in Cottbus ehel. 
einzige Tochter 1ſter Ehe, anjetzt Tit. Hrn. Chriſt. 
Friedr. Leſſing, Koͤn. Preuß. Ober⸗Steuerinſpector 
allh., Pflegetochter, getr. den 19. Febr. in Cun⸗ 
nersdorf. — Hr. Carl Ernſt Ferdin. Eifler, brau⸗ 


berechtigter B. und Weisbaͤcker allh., und Igfr. 


Chriſt. Charl. geb. Krauſe, Hrn. Sam. Ephraim 
Krauſes, B. und Aelteſter der Tuchm. allh., ehel. 
2te Tochter, getr. den 20. Febr. ö 
(Lauban.) D. 19. Febr. der Schutzverwandter 
Friedrich Aug. Haͤnſch mit Joh. Chriſt. Walther. 
Der Inwohner Joh. Gottf. Bitterlich aus 
N. Kerzdorf, mit Igfr. Marie Roſine Tſchirch 
aus N. Bertelsdorf. — D. 20. 5: Joh. Glieb 
Vundlus, Wittwer, Bürg. und Oberaͤlteſter der 
Nagelſchmiede, mit Igfr. Joh. Chriſt. Baler aus 
Schwerta. ; 
(Rothenburg.) D. 18. Febr. der Muͤhl⸗ 
helfer Joſeph Jahn in Tormersdorf, mit Marie 
Eliſabeth Nathe daſelbſt. — Der Bauer Joh. 
Chriſtoph Willrich in Spree, mit Joh. Chriſt. 
Kretſchmar daſelbſt. — Der Inwohner Joh. 
Gottf. Riesner aus Lodenau, mit Anne Roſine 


— 


Schneider daſelbſt. — Der Gärtner Joh. Glob 
Vogel aus Neuſorge, mit Marie Eliſabeth Schmidt 


aus Werda. — D. 20. der Junggeſ., B. und 
Tiſchler Friedr. Wilhelm Gehler allh., mit Frau 


Joh. Chriſt. verw. Leuſchner geb. Walter hierſelbſt. 


Geſtorben. 


(Görlitz) Frau Marie Roſ. Meißner eb: 
Popig, Joſ. Meißners, Braugehülfe allh., Che: 


— 


+ 


wirthin, verſt. den 15. Febr., alt 45 J. 5 M. 21 T. 
— Joh. Ferdin. Knoche, ein Schneidergeſ. aus 
Heiningen im Braunſchweigſchen, verſt. den 15. 


Febr., alt ohngefaͤhr 19 J. 6 M. — Joh. Gfr. 


jeſchangs, herrſchaftl. Kutſchers allh, und Sen, 

i un Luife geb. Jaͤckel, Tochter, Chriſt. Dorothee 
Sophie, verſt. den 17. Febr., alt 10 M. 6 T. — 
Frau Auguſte Amal. Blankenfeld geb. Boͤnnecke, 
Joh. Aug. Blankensfelds, Tuchm. Gef. allhier, 
Ehewirthin, verft. den 19. Febr., alt 44 J. IM. 
20 T. — Frau Joh. Chriſt. Nickiſch geb. Schnei⸗ 
der, Hrn. Benj. Glieb Nickiſch, Koͤnigl. Preuß. 


Unteroffiz. vom Stamm (Görlitzer) 6tenèandw. Reg. 
Ehewirthin, verſt. den 21. Febr., alt 43 J. 3 M. 

(Laub an.) D. 15. Febr. der B. und Haus⸗ 
beſitzer Gottf. Wilhelm Herrmann, 38 J. 2 M. 
14 T. — D. 16. Carl Wilhelm Moritz, Sohn 
des B. und Freiw. Engemann, 1 J. 1 M. 15 T. 
— D. 17. Frau Joh. Chriſt. verw. Dietrich geb. 
Hoffmann, 75 J. — Der B., Zinngießer⸗Lelte⸗ 
ſter, eremitirter Stadt= Steuer » Einnehmer und 
Schuͤtzen⸗Lelteſter, Herr Carl Gottf. Frieſe, 74 J. 
2 M. — D. 21. Joh. Heinrich Steinig, Schuh⸗ 
macher⸗Lehrling, 18 J. 


Höch ſte Getreide⸗Preiſe. 


In der Stadt We 


Görlis, den 22, Febr. 1827. 
ee den 24. Febr. 
Lauban, den 21. Febtt. 
Muskau, den 24. Febr. 
Spremberg, den 24. Febr. 


izen. | Roggen. | Gerſte. Hafer. 
for. | re, for. rtlr. fer, rtlr. for. 
272 1 122 18 - — 283 
— 1 10 1132 — 274 

5 1 1212 17 — 22 
— 1 1215 — 2 

272 1 10 1 | 12. — 25 


—— ———— ET 


Privat = 


Verkaufe. 


Landguͤter faſt aller Art und zu allen beliebigen Preiſen von 7000 bis 150,000 Thaler, ſo wie 
auch ſtaͤdtiſche und laͤndliche Gaſthoͤfe und aͤhnliche Poſſeſſionen, mit und ohne Ackerland, von 1300 
bis 16,000 Thaler, ſtehen Familienverhaͤltniſſe und Veraͤnderung wegen G verkaufen. Die Verkaufs⸗ 


Bedingungen, Anſchlaͤge und Beſchreibungen koͤnnen Kaufluſtige in der 


Fama zu Goͤrlitz (Nonnengaſſe Nr. 77.) einſehen, 


rpedition der Oberlauſitziſchen 
auch in Abſchrift gegen die Gebuͤhr We 


Das dem Domino Hennersdorf im Goͤrlitzer Kreiſe aßändige, 3 Stunden von der Stadt 


Goͤrlitz entfernte, gut eingerichtete Brau- und Branntwein⸗ 


rbar fol von Johan ni 1827 auf 8 


Jahre verpachtet werden, wozu ein Termin auf den 21ſten März c. Vormittags 10 Uhr anberaumt 


worden. Fuͤr pachtluſtige und fachkundige Brauer 
Einſicht jederzeit bereit. Noch wird bemerkt, daß 
Hennersdorf, den 1ſten März 1827. 


liegen die Pachtbedingungen bei Unterzeichnetem zur 
die Wahl unter den Bietenden vorbehalten wird. 
Sch uſt er, Paͤchter. 


Es ſucht zu kuͤnftige Johanni ein verheiratheter Verwalter von einige 40 Jahren, deſſen Frau der 
Viehwirthſchaft vorzuſtehen vermag, der auf bedeutenden Guͤtern angeſtellt geweſen, und noch in Con⸗ 


dition ſtehet, ein anderweites Unterkommen. Naͤh 
lauſitziſchen Fama. 
TREE 
* 
spieler und Gesangfreunde können zu 


ere Auskunft hieruͤber giebt die Expedſtion der Ober⸗ 


„ Zu dem seit dem Juni v. J. bestehenden Journalisticum für Clavier- 


jeder Zeit neue Theilnehmer beitreten wid sicht 


deshalb entweder in Herrn Zobels Buchhandlung in Görlitz oder bei Unterzeichnetem melden.“ 


Schönberg, den 24. Februar 1827. 


Gründer, Rector. 


